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Die Düfte und Farben deY Toscana

Bereits zum 13. Mal führte der

Veloclub Cerberus seine Frühlings-

Velowoche durch. Und es sei gleich

vorvveg genommen; die 13 war eine

Glückszahl. Alles stimmte bis aufs

Tüpfchen: das Wetter, die Kamerad-

schaft, die Verpflegung und {natür-

lich, wie bei Tony Fasnacht nicht an-

ders zu erwarten) die Organisation'

Die Bekordzahl von 33 Teilndhmern
hat teilgenommen, davon wiederum
zwei aus der Siemens Gebäudesi-

cherheit München und zwei von der

Zweigniederlassung Bern, sowie als

- einzige Dame, Karin Zollingeraus Vol-

ketswil.

Idealer Tourerubetrieh

Dass die Toscana wunderschöne
Touren ermöglicht, das haben längst

auch die Reiseveranstalter gemerkt.

Entsprechend viele bunte GruPPen

wurden angetroffen, und oft hatte
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Eines der vielen malerischen Städtchen
welche uns Radfahrer immer wieder er-
freuten - wenn wir uns endlich hochge
kämpft hatten! (Fa.to: Darrell Wick)

man den Eindruck, es seien mehr

Velofahrer als Autos unterwegs -eine
d urchaus angenehme Überraschung.

Gefahren wurde in GruPPen von 6- 1 0

Personen. mit unterschiedlichen Ziel-

setzungen. Bei der "Kulturgruppe'

ging es vor allem darum, die netten

Verpflegungsmöglichkeiten zu erkun-

den, bei den Trans Swiss Triathlon-

Teilnehmern stand dagegen mit Di-

stanzen bis zu 150 km die Leistung im

Vordergrund. Diese

war allerdings bei allen

Gruppen beachtlich,

kaum eine gab sich mit
weniger als 80

100 Tageskilometern
zufrieden, und das in
recht hügeligem Ge'

lände. lnsgesamt leg-

ten die Teilnehmer na-

hezu die Hälfte des

Erdumfanges zurück,

zum Glück alles unfall-

frei.

Das Spiel der Sinne

Neben dem Spiel der

Muskeln gab es auch das SPiel der
Sinne. Denn die Toscana bietet eini-
ges mehr als schöne Radtouren' Eine
wunderschöne Landschaft mit den

typischen Pinien und Zypressen, eine
Vielfalt von Blumen in voller Pracht,

das Zwitschern und Singen der vielen
Vogelarten in den zahl-

reichen Hecken am
Wegrand. Und die Düf-
te, abwechslungsreich
wie die Landschaft: ein

Gemisch von Blüten,
Honig, Kräutern, frisch
geschlagenem Holz
und dazwischen auch
mal etwas "Landwirt-
schaft". Und wer Glück
hatte, über-
raschte so-
gar

Fuchs

der Pirsch. Vielfältig -
span nend -halt eben Tos-

cana.

Massa Msrifrima
lst gleichermassen idea-
ler Ausgangsort für schö-
ne Radtouren eine leben-
dige Kleinstadt. Alt und
Jung, Einheimische und
Touristen treffen sich auf
dem Hauptplatz, vor oder
auf der imposanten Kirchentreppe,
für ein Gläschen oder ganz einfach
zum Plaudern, Lesen oder Musizie

Symphonie der Farben'ein typisches Bild
aus derToscana (Foto Leo Buner)

ren. Und in den Gässchen mahnen

hübsche Läden mit verführerischen
einheimischen Produkten - dass die
Familie bei der Heimkehr doch auch

etwas verwöhnt werden möchte.

Eine unvergessliche Woche ging

schnell vorüber. Längst sind alle wie-
der am Arbeitsplatz, braun gebrannt

und frisch gestärkt. Und dankbar da-

für, dass die Firma und einige Helfer
immer wieder solche Erlebnisse er-

möglichen.
Franz Poltera

Dieses Bild symbolisiert eina der wesentlichen Aktt-
vitäten der "Kulturgruppe" - und diese Kultur v/ieder-
um hat einiges mit den köstlichen Düften der Tosca-
na 2u tun. lFoto: Darrell Wick)
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